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Sn eiiei Mr.
eil 1916. Ein seltener Tag inn»rhalb der

tt ; während an jedem Tag « mindesten- ein
werterer Ereignis , an vielen mehrere Wichtige
zu erwähnen, kann dieser Tag ohne jede
:rte Nachricht voiübergehen.

Der Krieg.
statt In itnln ftmsltitm.

«Kauptquarlier , 14. April. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanptah.

^re- gruppe Kronprinz Rupprecht.
stlich von ArraS und an der Scarpe trat

Kampfpause ein.
südlich bei Lroiselle« und Bullecourt griffen
der nach heftigerF«uer»orb,r »itung mehrmals

an. Im Nachstoß brachten unsere Truppen
erhebliche Verlust« bei.

den Somme-Ufern stießen stark« feindliche
ndr wieder gegen unser, Stellungen bei St.
or. Die Angriff« scheiterten verlustreich; der
' dort 3 Hfstziere und über L0Ü Wan « ge-
unsrrer Hand.

7. April wurde di« inner« Stadt von St.
zunehmender Stärke von feindlicher Artilleri:

»Willkürlichbeschossen. Justizpalast , Kathedrale
.<» sind bereit« schwer beschädigt.

Heeresgruppe Kronprinz.
Helffon« di« Reim» und im Westteil der

bekämpft sich die Artillerie weiter mit
Hraft.

»zosen setzten die historischen Bauwerke »on
Aufstellung von Batterien in ihrer Näh»

ang durch unser WirkungSfeuer aus . Mehr-
Boistöße französischer Infanterie zurück-

Vogesen holten unsere Stoßtrupp « am
20 Gefangene aus den feindlichen Gräben.

Lanzen Westfront, vornehmlich in den Kampf-
herrschte gesteigert« Fliegertätigkeit.

srleg als friestenrlMei'.
Roman von 6 . Eiliger.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

te es auf in feinen sonst so kalten grauen
kchte die kleine Frauenhand an sein Herz und
dann mit heißen Küssen,
daß Sie mich nicht wieder fortschicken, macht
uckiichsten Menschen . Ich war so einsam , mein
’s . Nun weiß ich doch auch, daß Frühling
"r den Lenz in mein Leben getragen . Ich
Schlaf des Nachts , und wenn ich erwache,
'en mich an ." -
>t mich stolz , Sie ' so sprechen zu hören, " sagte
unser Freundschaftsbund wird von kurzer
Wir wollen uns setzen und ruhig sprechen ."
»recken mich sehr, teure Freundin . Aber zu-

'a> Ihnen gestehen , daß ich eine kleine Eigen-
?rgangen . Ich habe in der Stadtküche ein
Mück bestellt, das hierher gebracht wird,
'ch allein essen, da mir dann alles widersteht.

^ hager ich bin . Vom Arzt bekomme ich
7.hören, daß ich mich zugrunde richte, daß
"Ist. wolle man auf der Höhe der Leistungs-

n- Gottlob , daß mir nun Gelegenheit wird,
. ur>ge Mahlzeiten in lieber Gesellschaft einzu-
>>>,, , wahr , Frau Dora . Sie lind nicht klein-
amverderverin ?" Flehend , zwingend sah erVn.

r die erste, allerdings etwas peinliche Ueber-
U" den. Freimütig schlug sie m die dar-

»Neiu , ich bin nicht kleinlich und sehe
ich Ihnen die Freude verderben sollt«.

°en Tisch decken. Es paßt eigentlich gut
.Hans kommt erst zur Nacht nach Hause ."
lein, famos , Frau Dora ! Ein Tag , den
^her anstreichen müssen ."

wir noch. Hans ist unzugänglich ."

9 <t«a»«ttWa Schriftleiter: A. M. Zt»ert Ufeiffer, Mettßnr,.
P»»ck»** : ß . Jtppn,  ch. m.» ß ., Mett»« ,.

Mr. U.

Montag , »e» 1« April 1817.
Die Gegner verloren durch Luftangriff am 12. April

11, am 13. April 24 Flugzeug» und 4 Feffelballonk.
Ein feindliches Fliegergeschwader wurde über Douai
aufgerieben.

Dt« »on Rittmeister Freiherrn von Richthofen ge¬
führte Jagdstaffel schoß allein 14 feindlich« Flugzeuge
ab, von denen der Führer 3, Leutnant Woff 4 zum
Absturz bracht«.

Heffkicher Firie- ssOaupkatz.
An einzelnen Frontstrecken unterhielt die russisch«

Artilleri« lebhafte« Feuer ; die Vorfeldtätigkeit blieb gering.
MazedonischeKrönt.

Nicht, Neue».
Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.

Per schöne Tod für '» Waterkant ist schön
Mr den nur , der ihn stiröt, doch nie sür den,
per in dem Sterbenden den Areund vertiert.

^usse.

S§sticke«Im hellkitil fick Sitetlenl:
Oberleutnant Kranz Kemy aus Meilburg.

Inhaber de» Eisernen Kreuze ».
Heinrich Schmidt aus Laubuseschbach.
Heinrich Pfeifer aus Laubuseschbach.
Wilhelm Köhr aus Weilburg.
Heinrich Krainer aus Gaudernbach.
Wilhelm Kausch aus Weilmünstcr.

Berlin,  14 . April, abends. (W. B. Amtlich)
Von der Scarpe bi« Bullecourt sind Wiederholte stark«
Angriff« der Engländer verlustreich gescheitert. Di«
Artillerieschlacht läng- der Ai- ne und in der westlichen
Champagne ist in unvermindeter Heftigkeit im Gange.
Im Osten nichts Besondere«.

In Itanttttuiinitt XitntnW.
«ien.  15 . April, (fö . T . « . Nichtamtlich.) Amtlich

Wird » erlautbart vom 14 . April:
Heffkicher und Südöstlicher Ariegsschanplatz.

Keine wesentlichen Ereignisse.

‘ u*
Zechen

Es EUnyelte. Dora eilte hinaus . Der Bote ' mit den
bestellten Speisen stund vor der Tür . Sie führte ihn in
die Küche und nahm ihm doxt alles ab . Es duftete köst¬
lich. Ihr Herz klopfte vor lauter Freude . Sie hatte oft
unbezwinglichen Appetit auf Delikatessen und wagte doch
nie . Geld dafür auszugeben , aus Furcht , dann nicht zu
reichen . Und Dora dielt auf Ordnung.

Im Umsehen war der ' Tisch gedeckt, die verlockend
duftenden Speisen aufgetragen.

„Sie erlauben , daß ich erst die Kinder versorge, " bat
Dora in schüchternem Ton , „es ist von allem so reich¬
lich, daß auch sechs Personen daran genug hätten ."^

„Aber bitte , bitte , liebe einzige Dora . Ich warte,
bis Sie ein wenig Zeit für mich übrig haben ."

Sie trug den Kindern kleingeschnittenes Geflügel,Spargel
und Schotengemüse in die Küche : sie waren gut erzogen
und schnabulierten vergnügt und artig darauf los.

Als Dora sich am Eßtisch Bittner gegenüber nieder¬
gelassen , kam sie aus der Fassung und wurde befangen.
„.Dies ist doch eigentlich ungeheuerlich, " dachte sie be¬
klommen , „nein , nein , es darf so nicht weiter gehen.
Nur heute will ich dem Freunde nicht entgegen sein.
Das hat er nicht um mich verdient . Es ist alles da und
soll mir munden . Es ist ja kein Unrecht dabei ."

Sie legte Bittner vor und plauderte mit liebens¬
würdiger Gewandtheit . Er sah sie immer nur an . So
angelegentlich sie sich auch mit ihrem gefüllten Teller be¬
schäftigte, seinen Blick fühlte sie doch.

Nur wenig nabm er zu sich. „Ach, Dora , daß ich
hier als Zaungast sitzen muß !" rief er endlich, die zer¬
knüllte Servierte zur Seite schleudernd , „ich ertrage es
kaum , der Groll erstickt mich, der Groll über mein grenzen¬
loses Unglück . . . Schon damals liebte ich Sie , aber wie
könnte ein unerfahrener junger Mensch , der noch in jedem
weiblichen Wesen sein Ideal vermutet , eine Dora schätzenl
Keine Ahnung sagte mir damals , welch ein köstliches
Kleinod ich mir von einem anderen rauben ließ !"

„Auch damals schon empfand ich es schmerzlich, daß
Sie sich mir versagten . Aber ich suchte und fand alsbald
Betäubung und Heilung in der Arbeit . Nie aalten mir

Z»l«r«te: feie einspaltige» armsribzeile 15 Pfz. festen bei »er grefeen
Verbreit»», W* « litte, nschiveirlich benH besten Erfolg. Anstrat«» .
A« rah« «r Kleinere Anreizen bi, « Mhr Margen», größere tsg,»*rfeer.

56 , Jahrgemß.
Ata kirni scher Ariegrschan- latz.

Gestern entfalteten die Italiener eine ebenso rege
wie erfolglose Fliegertätigkeit. Feindliche Geschwader,
die bei Plava und gegen das Wippach-Tal rinbrachen,
wurden von unseren Fliegern »ertrirden. Ein italienisches
Flugzeug stürzte bei Dsrnederg ab ; die Insassen sind
tot . Im Raum « von Proseccs und bei Piran » zwangen
unser« Abwehrgeschützedie feindlichen Flugzeuge zur
Umkehr. Die Bombenabwürfe der Italiener hatten
keine Wirkung. Unser»Flieger griffen mehrere Baracken¬
lager im Sörzischen an.

Der Stellvertreter de» Thef« de« Generalstab«:
». H ö f e r . Feldmarschalleutnant.

In reeAeelM.
Berlin.  14 . April . (W. B. Amtlich.) Im Mittel-

merr sind nach neu eingetroffenen Meldungen « eitere
12 Dampfer und 14 Segler mit 5V660 Bruttore-
gistertanieen versenkt worden, darunter am 25. März
von Alexandrien der bewaffnete englische Dampser
„Bellore" (4926 Ta .) mit 7000 Tonnen Kohlen »an
Gla«gow nach Alexandrie« ; am 31. März ein unbe-
kannte» bewaffneter Dampfer von »t» a 5000 BRT ., de»
sich mit Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand;
am 1. April der bewaffnet« englisch«Dampfer „Warren"
(3209 BRT .) mit 5000 Tonnen Gerste und Mai« auf
dem Wege nach Spezia unb ein unbekannter vallbeladener
Dampfer von 5000 BRT ., der durch 4 Fischdampfer
gesichert war ; a« 3. April ein unbekannter bewaffneter
Material -Tran -partdampfer von etwa 5000 To., ein
unbekannter bewaffneter englischer Tankdampfer »on
etwa 4000 BRT . und drei italienisch» Segler mit etwa
1000 Tonnen Phosphate »on Tunis nach Livorna; am
4. April ein unbekannter vollbeladener bewaffneter
Dampfer von etwa 4000 BRT , begleitet von 2 Fisch,
dampfern ; am ö. April der norwegisch« Dampfer „Sol-
stad" (4300 BRT .) mit 6495 Tonnen Weizen von
Australien nach Livorno.

Der Chef de« Admiralstab« der Marine.

In M-Mz
Berlin,  14 . April . (W. B. Amtlich.) Am 14.

April, früh, wurden von unseren Kampfflugzeugen vor
der flandrischen Küste zwei französische Flugzeuge im
Lustkampf abgeschossen und die vier Insassen gefangrn-
genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin.  14 . April . (W. B. Amtlich.) An der

Angriffrfront der Engländer und an der Front westlich
Reims war die Fliegertätigkeit sehr rege. Der Gegner
verlor im Luftkampf 24 Flugzeuge, davon gingen 13
dirsseit« unserer Linien nieder. Außerdem wurden jen-

Öte Weiber etwas . Das einzige Weib , das ich je mit
heißer ungestillter Leidenschaft geliebt habe , sind Sie,
Dora , Sie !"

Die junge Frau hatte nie ein Dienstmädchen zu ihrer
Hilfe gehabt . Sie war es gewohnt , alle, häuslichen Ob¬
liegenheiten selbst zu erledigen . Darum erhob sie sich
rasch und trug die benutzten Teller hinaus , nur mit halber
Stimme eine Entschuldigung stammelnd.

Bittners Worte waren ihr wie ein Weinrausch zu
Kopf gestiegen . Die weiche Stimmung , welche ihr Herz
zum Gatten zog , hielt nicht vor . Sie war ihm schon
wieder böse, sehr böse sogar.

In der Küche kam ihr der kleinö Georg entgegen , in
den erhobenen Händen hielt er seine « Teller.

„Bitte , Maina , mehr haben !"
Sie gab ihm noch eine kleine Portion . Mieze schüt¬

telte auf Befragen ihr Blondtöpfchen und ließ sich Mund
und Hände waschen . Dann klopfte sie auf ihre Brust
und spitzte das Mäulchen . So gur hatte es ihr geschmeckt.

Stürmisch preßte Dora ihren Liebling an das pochende
Herz und küßte die blonden Locken. „Ich bleibe bei euch,"
flüsterte sie wia im Protest gegen geheimste Wünsche und
Befürchtungen.

Das Töchterchen lief ungeduldig davon , um mit der
Puppe zu spielen.

Dora ging wieder zu Bittner hinein . Sie legte frische
Bestecke auf . Ihr Gesicht glühte . „Langweilig , daß ich
immerzu davonlaufe , nicht ? Aber was hilst 's , die Teller
wandern nicht allein hinaus ."

„Ich kann es kaum mit ansehen , daß Sie Dienstboten¬
arbeit tun . Sind Ihnen diese unästhetischen . Berrichtunge»
nicht zuwider ?"

„Ich habe mich daran gewöhnt , das Porzellan und
Silber selber zu spülen und zu putzen . Manchmal kommt
es mir schwer a », die Küche zu reinigen , doch nur der
Unbequemlichkeit wegen . Ein gutes Buch würde mir
natürlich mehr Zusagen ."

Sie seufzte verstohlen . „Es ist am besten, ma»
denkt nicht viel darüber nach , sondern nimmt die Ar¬
beiten frisch und froh in Angriff . Ich kann mir ja 4«



seits der feindliebeu Linien 4 Fesselballons durch unsere
Flieger trennend zum Absturz gebracht. Lin feindliche«
Geschwader von 6 Flugzeugen, dar westlich Douai einen
Angriff versuchte, wurde restlor vernichtet. Di , von
Rittmeister von Richthefen geführte Jagdstaffel hat
allein 14 Flugzeuge vernichtet, dabei schoß Rittmeister
Freiherr von Richthofen seinen 41., 42. und 43. Gegner
ab. Leutnant Wolfs schoß vier feindlich, Flugzeuge ab
und erhöhte damit die Zahl seiner Siege auf 14.
Leutnant vchaefer besiegte drei, Leutnant Freiherr
von Richthofen. Leutnant Klein und Bizefeldwebel
Festner je zwei Gegner. Leutnant Dossenbach errang
seinen 12. Luftsieg. Unsere Flieger haben nicht einen
einzigen Verlust zu beklagen und außerdem zahlreich,
Erdziele und Truppenansmnmlungen erfolgreich mit
Maschinengewehrfeuerangegriffen. Ferner wurden viel,
Jnsanterteflüae ausgesührt und dar Schießen unserer
Artillerie erfolgreich durch Flieger geleitet.

Feiw- lich- Flieger über Freiburg.
Frei bürg  i . 14 April. (W. B . Nichtamtlich.)

Am 14. April warfen feindlich, Flieger in mehreren
Anflügen Brandbomben auf die offene Stadt Freiburz
in Baden, fern von jeglichen militärischen Anlagen.
Leider sind außer Schäden an Gebäuden, auch Opfer
unter der bürgerlichen Bevölkerung zu beklagen, deren
Z,hl noch nicht- feststeht.

Mini ui A«M.
Haag,  14 . April, (zf ) Reuter meldet au« Was¬

hington:  Die Regierung beschloß, die Mannschaften
der deutschen Kauffahrteischiff« in amerikanischen Häfen
(über 1800) für die Arbeit in landwirtschaftlichen und
ähnlichen Betrieben zu verwenden, die nicht mit dem
Kriege in Verbindung stehen. ^ m v „ t

Washington.  14 . April. (W. B.) Reutermel¬
dung. Nach einer Londoner Depesche de« „Allgemeen
Handel«blad" kommt au« Re« tzork die Rachricht, daß
die amerikanische Regierung auch die beschlagnahmten
deutsch- österreichischen Handelsschiffe verwenden wird.
E« wird außerdem beabsichtigt, eine Anzahl Küsten¬
fahrer für Ozranfahrtkn umzubauen.

Neue Kümpfe in « ar- kk».
Genf.  14 . April, (zf.) « er „Matin " berichtet

über neu, Kämpfe gegen die Eingeborenen in Marokko:
Die französisch, Besatzung vvn Marrakesch unternahm
am 24. März «te » Expedition nach Ujschan, wo Gl
Hiba 5- bi« 6000 Mann versammelt hatte. Di« Ex¬
pedition erreichte ihr Ziel. Der Feind verlor 800 Mann
und unterwarf sich zum Teil. Di« übrigen Anhänger
EI HibaS zogen sich nach Keerdeß zurück. Die Expedition
stand unter dem Befehl de« General« Lamothe.

Huuge*»«ot iu » riechenluub.
Bern.  14 . April, (zb.) Das „Berner Tageblatt"

erhält direkte Rnchrichten über Griechenland, di, zeigen,
wie furchtbar dort die Hunger»not unter der armen
«evölkerung herrscht. So wurden dieser Tag« in ver-
schiedenen Ortschaften insgesamt zwanzig Todesfälle
durch Hunger festgestellt. Dadurch, daß viele Fisch-
barken requiriert wurden, wird die Ernährung der
«rmen Bevölkerung «och mehr erschwert. Trotz der
großen Rot bewahrt die Bevölkerung eine stolz«Haltung.
»I « zum Beispiel ein französische» Schiff, auf dem
V-nisrlisten waren, bei Kephalonia landet, , fvrderte der
Kapitän die Ginwohner auf. zur Entgegennahme von
Lebenkmitteln an « vrd zu kommen. Auch nicht ein
einziger Mann ließ sich hierzu herbei, trotzdem auf der
Insel Hungersnot herrscht. All, erklärten, si, nähmen
nur aus der Hand ihrer eigenen Regierung Leben»'
mittel an.

Sie firitQStrtitttiHt Der letten ffiole.
(Abgeschlossen am 12. April 1917.)

Im Weste« steht di« Schlacht bei Arra«, mit der
die Frü hjahrsoffrnsiv«unserer Gegner einsetzte, im Vorder

keiner Sache eine Hilfe nehmen und kenne es schon nicht
mehr anders ."

„Und Hans ? Ist es ihm nicht peinlich, dies mit an¬
zusehen."

„Hans ? Ach wo, der denkt, das muß so sein. Er
sieht ja auch nie, wie ich mich abhasten, meine Zeit aus
die Minute einteilen muh. Es kommt ja auch auf eins
heraus . Man muh sich balt nach der Decke strecken.
Wir haben Wichtigeres zu besprechen, Herr Bittner , und
eine Stunde ist bald um."

„Wichtigeres, als Ihre Person , Dora ? Ich wüßte
nicht."

Schweigend nahmen sie etwas von der Nachspeise.
Dann saßen sie sich im Erker gegenüber.

Dora raffte sich auf. „Mein Mann ist unzugäng¬
lich, Herr Bittner , und wie ich ihn kenne, keine Sinnes¬
änderung von ihm zu erwarten . Darum müssen wir aus
ein Wiedersehen verzichten."

Sie konnte nicht zu Ende sprechen. Bittner sprang
auf, streckte abwehrend beide Hände aus . „Verlangen
Sie nichts Unmögliches von mir, bringen Sie mich nicht
zur Verzweiflung I Mein Beruf verlangt vollste Anspan¬
nung meiner Leistungsfähigkeit. Ich wäre unfähig , meine
Geschäftsinteressen wahrzunehmen , wenn Sie mich ganz
und für immer aus Ihrer Nähe bannen . Ich würde
zugrunde gehen an der Enttäuschung I"

Dora erhob sich in stolzer Abwehr. „Dann tat ich
doch unrecht, Ihre Aufmerksamkeiten entgegenzunehmen,
Herr Bittner , denn Sie wollten mich dadurch verpflichten!"

„Nein, nein, mißverstehen Sie mich nicht so grenzen¬
los ! Wenn ich meine Worte ungeschickt wählte, so ver.
zeihen Sie mir! Vielleicht ist Hans doch nicht so ab-
weqeno , wie wie grauoen . :zcy mußte ihn nur erst ein¬
mal sprechen. Ist er denn gar nicht anzutreffen ?"

„Nein, " entschlüpfte es Dora , „er hat sich einem Gast¬
wirt als Klavierspieler verpflichtet. Durch einen Zufall
bekam er diese Stelle , von der er sich einen schönen
Nebenverdienst verspricht."

Alfred Bittner machte große Augen. Er berechnete
klar und scharf die Motive zu einer so merkwürdigen
Handlunasm -ike —

grund der Ereignisse der beiden letzten Wochen. S :e
lenkt augenblicklich ba» Augenmerk von unserem Rück-
zngsgebiet zwischen Arra« und Ai«ne ab, wo sich in der
Karwoche die Lage nicht wesentlich verändert hatte.
Die Engländer , di, » nde März nur sehr vorsichtig vor-
gerückt waren, hatten in der ersten Woche des April
mit mehr Nachdruck « eländt zu gewinnen versucht.
Wenn sie von großen Erfolgen sprachen, so ist
dem «ntgegenzustrllen, daß si« nur auf schwache
Nachhuten stießen, die ihnen da« Vorrücken erheblich
erschwert haben. Am geringsten war ihr Bodengewinn
auf ihrem nördlichsten Flügel, wo sie zwischen Henin sur
Lojeul und der Straß , Bapaume —Lambrai ihre Linien
etwa um einen Kilometer vorschoben. Mehr Gelände
gewannen sie beiderseits der Straße Poronne —Cambrai
ebenso südlich davon in der Gegend Gpely—Ronfsoy—
Templeux und vor alle« auf ihrem südlichen Flügel in
der Richtung auf St . Quentin.

Aus St . Quentin richteten sie das Hauptgewicht ihrer
Angriffe. Di« feindlichen Mllttärkritiker sprachen davon,
daß sie ihre Umgehungsoperationen gegen St . Quentin
bereits beendet hätten, in Wirklichkeit haben sie sich bl»
auf etwa drei Kilometer der Stadt genähert.

Gleichlaufend mit diesen Operationen sind auch die
Franzosen zwischen Somme und Oise im Süden von
St . Quentin bis zur Linie Moy—Urvillers—GrugieS
vorgedrungrn und stehen mit ihrem linken Flügel
ebenfalls nur noch zwei bi« drei Kilometer von St Quentin
entfernt. Damit ist St . Quentin in di, Kampflinie
eindezogen, und englische und französische Granaten
haben da» gleiche Zerstörungswerk wir in Bapaume
und Vöror.ne begonnen. , .

Zwis.n Oise und Ailette ist e« den Franzosen m
den letz' en Tagen der Karwoche nicht gelungen, unsere
Sicherungen nennrn«wert zurückzudrücken. Zwischen
Ailette und Ai«n, haben sie sehr heftig. Angriffe geführt,
die für si, äußerst verlustreich verliefen und ihnen nur
an einigen Stellen unbedeutenden Gewinn brachten.
Auf diesem Flügel macht sich die Wirkung unserer
Artillerie sehr fühlbar. . , „ „

Inzwischen hatte schon m den ersten Tagen de« April
eine rege Gefechtrtätigleit zwischen Len« und « rra«
eingesetzt. Anfang« gingen nur starke englische Er-
kundung«abt,llungen vor, die aber stet« von unseren
Sicherungen abgewiesen wurden. In den nächsten Tagen
begann heftige» Artilleriefeuer, da« nunmehr in gleicher
Stärke anhielt, ja sich derart steigerte, daß ein umfassender
Angriff mit Sicherheit zu erwarten stand. Am 9. April
setzte nach mehrstündigem Trommelfeuer der Jnfanterie-
anariff ein. G» glückt, den Engländern , nach hartem
Kampf in unser, Stellungen an den von Arra « au«,
strahlenden Straßen «tnzudringen.

Dies» Erfolg, verdanken die Engländer dem Massen-
«insatz aller mechanischen Kampfmittel und großer
Munition «mrngen. Der Verlauf der nächsten Tage
zeigt nn, die Widers1and«kraft unserer Front und dt,
zweckmäßigen Maßnahmen der Führung , dt- an der al«
Angrifftfront erkannten Stelle dir nötigen Reserven zur
Verfügung gestellt und auch die übrigen Gegenmaßregeln
ergriffen hat . . ^ , , ,

Am 10. und 11. April fanden wieder schwere Kämpfe
statt, die sich vorzugsweise im Tal der Scarp « und füd-
lich daoon abspiellen. Hierbei haben di« Engländer
auch Kavallerie eingesetzt, deren Attacken ebenso verlast-
reich scheiterten wie die Jnfant 'erieangriffr. Auch die
Laudkreuzrr. di, 30 sogenannten Tanks, die bei diesen
schweren Kämpfen in Tätigkeit traten , konnten on dem
Mißerfolg nicht« ändern.

Im Zusammenhang mit der Schlacht bei Arra« stehe»
die Angriffroersnche. die von den Engländern gegen
unsere Linie « ullecourt—Oöant südöstlich Arra« gerichtet
wurden. Dies, Versuche find größtenteils vor unseren
Hindernissen gescheitert. Wo e« dem Feind gelang, in
unsere Gräben einzudringen, wurde er durch Gegenstoß
wieder herausgeworfen. Auch bei diesen Angriffen setzten
die Engländer 15 Tank« ein. von denen neun durch

^Ai ^ ^ örspieier — ?" dehnte er, „nur die Lerzweis-
lung kann Hans zu einer so entnervenden Beschäftigung
getrieben haben. Dann ist er entweder bereits entlassen,
oder er trägt den Kündigungsbrief in der Tasche."

Dora erschrak aufs heftigste. Die Zeit, wo die ent¬
behrlichsten Dinge ins Leihhaus geschafft worden, nachdem
die Ersparnisse nahezu aufgezehrt, und man trotzdem
Miete schuldig geblieben, sich nur unzureichend hatte
satt essen können, erstand mit all den widerwärtigen
Begleiterscheinungen vor ihrem Geiste.

Sie schauderte davor zurück. Wieder die graue Sorge
durchs Haus schleichen zu sehen, » as mußte entsetzlich
sein. Und doch, wenn sie ihres Mannes verstörtes Wesen,
seine seit Wochen schon auffällige Unruhe bedachte, kam
sie zu dem Schluß, daß Bittner mit seiner Vermutung
recht haben könne.

„Ehe Hans in niein Kontor kommt, wo ihm eine, nach
Lage der Dinge glänzende Einnahme , eine achtbare Le¬
bensstellung geboten wird, verzettelt er, nur aus purem
Eigensinn oder Hochmut, seine Kraft in einem ' Bierhaus
oder Kino. So , so — und ein solcher Mensch wird von der
besten, edelsten Frau aufopfernd und treu geliebt, wogegen
meine Fehler auf der Goldwage gewogen werden. Ich
gehe einsam durchs Leben."

Durch seine grollende Stiinme klang so schmerzliches
Weh, daß es Dora erschütterte.

„Sie haben die Rechte noch nicht gefunden." tröstete
sie, „auch Sie , Herr Bittner , werden noch so glücklich
sein, wie Sie es ersehnen. Und schelten Sie Hans nicht!
Er ist der Besten einer , nur nicht befähigt, wie ein
rechter Mann den Erfolg zu erzwingen . Er ist zu subtil
und abwartend ; wer sich durchsetzen will, muß rücksichts¬
los vorgehen ."

„Und wie entschuldigen Sie sein jetziges Verhalten ?"
Sie zuckte die Achsel. „Gar nicht. Aber ich bin

machtlos !"
„Und Sie wollen bei ihm ausharren , auch im Elend ?"
„Muß ich nicht ? Ich bin doch seine, Frau !"
Eine Pause entstand . Finster schaute Bittner drein.

Endlich iaate er:

unser Feuer vernichtet wurden. Außerdem w«
1000 Gefangene, darunter 2* Offiziere, sowie 27 gjl
gewehr« «ingebracht. L

Auf der französischen Front ist in großer
zwischen Soisson« und Reim« und zeitweise auch-
hinaus nach Osten bi« in die Champagne über¬
ein heftiger Artilleriekampf entbrannt , der nun
mehrere Tage anhält und an Heftigkeit täglichz>. '
In diesem Artillertekampf sind wohl die Vorbei»
für ernstliche Angriffe der Franzosen zu erblicken.

Auch in Lothringen und im Ober-Elsaß
Artillerietätigkeit vorübergehend auf.

Di« große Schlacht bei « rra«, wie auch dir «tf
kämpfe zwischen Soisson« und Reims wurden etn$?
durch große Luftkämpfe, in denen unsere Flieger,"
stützt durch die Abwehrgeschütze, gegenüber den a»
überlegenen Gegnern ihre unbestreitbare Merk
erwiesen haben. M

Im Hste» hat die Kampstätigkeit etwas leb
Formen angenvmmen. Die vereinzelten russischen'
nehmungen waren zwar schwächlich und unbt^
Dagegen haben unsere Stoßtrupps mehrfach ech,
Streifen durchgeführt. Bebrütender ist die W:
de« Brückenköpfe« von Tovoly. Die Russen Haff
seit den Augusttagen de» vorigen Jahre « sich auf
westlichen Ufer de« « tochod festgesetzt und mi
Angriffen getrotzt. Um so erfreulicher ist ,«, ba|
Russennest beseitigt ist, wobei wir 130 Offiziere, 9500
gefangen nahmen und viel Kriegsmaterial erb

In Mazedonier ist nach »em Scheitern feg
zösischrn Angriffe bei Mvnastir der westliche Hu
Sarrail -Arme«, der sich au» Franzosen, Jt'
Russen und Serben zusammensetzt, wieder hvjT
Untätigkeit zurückgefallen. Dagegen ist der T
kampf aus der englischen Front , in»besondere
Wardar und Doiran -De«, zeitweise lebhafter ge:
Vielleicht beabsichtigen die Engländer , nach '
Monaten der Untätigkeit, auch hier an der sch-!
prophezeiten gemeinsamen Offensive teilzunehm«̂

An der Si «ai-Kro«1 haben dir Engländer
Eben« von Gaza eine nicht unerhebliche Niebeil
litten. Sie hatten in Stärk « von vier Divisiont»
berittener Truppen , die türkische Stellung an.
und mußten sich nach empfindlichen Verlusten
Gasse-FInß zurückziehen. Die Gefecht« haben I
stattgefunden und so ist e« zu erklären, daß ei»
türkischer Offizier in englische Gefangenschaftz

, In Mesopotamien ist die Vereinigung da
und Engländer zwar gelungen, aber die Türk«
sich der von zwei Seiten drohenden Gefahr
entzogen. Ihre letzten Bericht, melden «in
Vorgehen der Türken sowohl am Tigris
Euphrat.

LSI«!«.
Weilburg,  1 «.

□ Den Herren Bürgermeistern Kart ha ui
Birkendahl  in Herborn und G l , r l t ch tz
bürg sowie dem Vorsitzenden der Kr«i»-G«tr^
Mission. Bankvorstand a. D. Wilhelm Gail»
bürg wurde da» „Verdienstkreuz für Kriegsh'
verliehen. L

O Herrn Amtsgerichtssekcetär Riedls
wurde der Titel „RechnungSrat" verliehen. H

[] Während der Sommerzeit ist nach »in*
nung de« Handelrmintster» der Unterricht bei
bildungsschulen mit der Arbeit in gewerbliches
in Einklang zu halten, d. h. nur dann
wenn auch dir gewerbl. Betrieb» früher begir

0 Die „Allgemeine Ortskrankenkaff, Weil!
net« zur v. Kri,g«anlrih , 6000 Mk. Zusammen-
44000 Mark. f

(*) Am 27., 28. und 30. b. Mts. sowie am l
findet die Musterung der Landsturmpflichtigen des■
1899 im Obcrla hnkreise im Rathausc zu Weilb urg:

„Schon der Kinder wegen sollten Sie ^
fortschicken. Sott alle Freude an der JugendH
vorübergehen ? Ich könnte ihr Leben verscho-
manchen Wunsch erfüllen." M

„Ganz so sch.imm kann es nicht werdeirj
auch noch da. Früh und spät will ich für me»'
arbeiten !" , H

„Und an Ihre eigene Person denken Sie »
bald werden Sie , müde und abgearbeitet,%
Ueberbürdung dahinschwinden. Es klingt ieh>U
Lied von der tapferen , aufopfernden" FraG
Freundin , aber es ist unwahr . Erhalten SM
Kindern in Iugendkraft und Schöne. damit M
Ihre vornehmste Pflicht ! Bücken Sie sich niM
das Unglück, das Ihr Mann Ihnen ins M
schaffen Sie sich in aller Stille ein neues S
Ihnen ermöglicht, ein Ihrer Individualität ciH
Leben zu fuhren. Damit nützen Sie fick) h
Kindern mehr, als wenn Sie im Elend verm»

Wie Licht und Schatten flog es über ^ j
schönes Gesicht. Sie hörte aufmerksam zu. M
richtete sie sich auf. '

„Ich halte in bezug auf Ehe und Frauenj
.veralteten ' Anschauungen fest, Herr Bittner, ^
eine Aenderung erfahren werden." 1

„Habe ich mich schon wieder ungeschickt
gnädige Frau ? Dann erlauben Sie mir, 3p
sicherung zu geben, daß nach meinem DM
ein Mensch ohne jede Herzensbildung
Anschauungen in Konflikt bringen könnte,
ich selbst je hoffen dürfte, Sie zu erringe»-
Sie vorher die alten Fesseln lösen und
m-ich sein. Auf dem Leben meiner Gattin
Hauch eines Zweifels ruhen ." JL

Dora konnte nichts erwidern . Mit gfl"
stand sie jetzt, bräutlich schön, verwirrt "N
Als sie endlich zu sich kam, war Bittner IM

Nur ein kurzes Abschiedswort hatA
flüstert, kaum niit den Lippen ibre Hand

(Fortsetzung folgt.)
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. i. Am Freitag, den 27. April d. Js ., vormittags7*/4
für die Landsturmpflichtigen aus den Ortschaften: Arfurt,
rnau, Blcsscnbach, Ennerich, Eschenau, Hofen, Langhecke,

^sler, Niedertiefenbach, Obertiefenbach, Runkel, Schadeck,
Seelbach, Steeden, Villmar, Weyer und Wolfen-

jjjrtt. — 2. Am Samstag, den 28. April d.Js ., vormittagsf  Uhr für die Landsturmpflichtigen aus den Ortschaften:
Ahausen, Allendorf, Attenkirchen, Audenschmiede, Aulenhausen,
Mig'Selbenhausen, Berinbach, Eubach, Dietenhausen, Dill-
fiattfen, Drommershausen, Edelsberg, Elkerhausen, Ernsthausen,

ershauseu, Falkenbach, Freienfcls, Gaudernbach, Gröueneck,
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Mkselbach, Heckholzhausen, Hirschhausen, Kirschhofen, Laimbach,
jangenbach und Laubuseschbach. — 3. Am Montag, den 30.

d ^ ■■., rorulittags 7*/4 Uhr für die Landsturmpflichtigen
den Ortschaften: Löhnberg, Lützendorf, Mengerskirchen,

Merenberg. Möttau, Niedershausen, Obershausc», Odersbach,
Wippstein, Probbach, Reichenborn, Rohnstadt, Rückershausen,
ßelters, Waldernbach und Waldhausen. — 4. Am Dienstag,
den1. Mai d. Js ., vormittags78/4 Uhr für die Landsturm-
pflichtigenâus den Ortschaften: Weilburg, Weilmünster, Wein¬
bach, Winkels und Wirbclau. — Die von dem vorstehenden
Gestellungsbefehl betroffenen Landsturmpflichtigen haben zu dem
für ihre Gemeinden bestimmten Termin pünktlich in sauberem
Zustande zu erscheinen. Nichtgestellung oder unpünktliches Er¬
scheinen hat Bestrafung zur Folge.
T [] Schule und Sommerszeit. Das Kultusministerium ver-

jjffentlicht folgenden Erlaß: „Durch Bundesratsverordnung vom
16. Februar ist auch für das Jahr 1917 die Sommerzeit
angeführt worden. Sie beginnt am 16. April vormittags 2

hr und endet am 17. September vormittags3 Uhr. Im
vergangenen Jahre ist der Unterrichtsanfang während des
ßommers, trotz Einführung der Sommerzeit, vielfach gewohnter¬
maßen eine Stunde früher angesetzt worden als im Winter.
Infolgedessen mußten die betreffenden Kinder tatsächlich zwei

künden früher als im Winter zur Schule kommen, was nach
manchen Beobachtungen zu Störungen im Haushalt und Ber¬
ühr, sowie zu einer Ucbermüdung der Kinder geführt hat.
Vieser Erfahrung ist bei Festsetzung des Beginns der Schul-
stnndcn für das bevorstehende Sommerhalbjahr unter sorgsamer
Beachtung der örtlichen Verhältnisse Rechnung zu tragen. Es

ikann somit auf die sonst üblich gewesene frühere Ansetzung des
Unterrichtsbeginnswährend der Sommermonate verzichtet
Verden." Demgemäß wird der Schulbeginn wohl eine Stunde
später wie im vorigen Jahr , also auf 3 Uhr festgesetzt werden
dürfen.

SratilttM.
[ * 8ang | edte , 13 April . Der Unteroffizier Josek

, Schmidt,  Lohn der Wit » e Peter Schmidt von hier,
tz wurde für hervorragende Tapferkeit mit dem Eisernen

.Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet : da » Eiserne Kreuz
[.-2t Klasse besitzt er bereits.

Wetzlar,  15 . Apnfl Da » hiesig, Landsturm-
Msotz-Batarllon zeichnete auf di« 6 . Kriegsanleihe 300000
Mark . Bavon sind 115000 Mk durch di«5. Kompagnie
D r i l b u r g) gezeichnet. — Die Beamten der Buderus-
schen Eisenwerke zeichneten 250000 Mk. und die ve-
trikbsangthörißen der Firma Ernst Leitz 84000 Mk.

* Nauheim,  Kreis Limburg , 13. April . Gestern
Werten die Eheleute Landwirt Joh . Christian Wollmemn
vo»- hier da » seltene Fest der diamantenen Hochzeit.
Beche Jubilare sind 84 Jahre alt und find noch Ver¬
hältnismäßig sehr rüstig.
, * Nassau,  14 . fptil . Gestern nachmittag brach
m den »berhalb der Weinberge zwischen Dausenau und

Wassau gelkgenen Waldungen Feu «r au », da » bei dem
herrschenden Sturm schnell um ssich griff. Die Feuer-

Mhren von Nassau und Dausenau hatten mehrstündige
«rh«it , um de» g,u «rs Herr zu » erden. Der Schaden

Mt bedeutend.
* Höchst , 14. April . Nach Mitteilungen von Ober¬

bürgermeister Dr . Janke in der letzten Stadtverordneten-
Wng ist di, Stadt infolge ihrer mustergültigen Wirt¬
schaft auf dem Gebiet der Mehl - und Brotoersorgung

in der Lage , von allen Kreisen und Städten de» Regie¬
rungsbezirk » Wiesbaden mit 1625 Gramm Brot di»
größte Menge Brot autzuteilen . Gleich günstig liegen
die Verhältnisse bei der Fleischoersorgung . Dir von der
Stadt in Nassau zuerst etngeführte Regieschlachtung hat
sich so ausgezeichnet bewährt , daß die minderbemittelten
Einwohner das von nächster Woche an zur Verteilung
kommende sogenannte „Zusatzfleisch" im Gewicht von
eine« halben Pfund auf den Kopf für 15 Pfennig ab¬
gegeben » erden kann . Di « übrigen Haurhaltungen be¬
zahlen für da » halbe Pfund 20 Pfennig weniger als der
jeweilige Normolpreis beträgt.

' Pfeddersheim,  12 . April . Nachdem au»
Monsheim gemeldet worden iff, daß rin Hund in ein«
Herde Schaf « eingebrochkn war , » obei «ine große An¬
zahl Schafe gelölet wurde , hol sich ein gleicher Fall
auch hier ereignet . Zwei Schäfer , di« am Montag mit
»iner großen Herde Schafe hier anksmrn , » urden in der
Nähe unserer Stadt von demselben Schicksal ereilt , nur
daß hier der Verlust noch bedeutend größer ist. E»
wurden von den Schäfern nahezu 200 Schafe tot an¬
getroffen.

' Saarbrücken,  14 . April . (W . SB. Nichtamtlich .)
Bor dem Au - bruch de» Kriege» verurteilte da» Militär¬
gericht in Metz den Oberleutnant Tieg » vom 16. Frld-
arttllerieregiment in Dudenhofen wegen Erschießen» des
Fähnrich » Förster zu zehn Jahren Zuchthaus und Ent-
fernung au » dem Heere. Auf Berufung de» Angeklagten
wurde vorgestern vor dem Oberkrtcg»gericht de» stell¬
vertretenden 21 . Armeekorps der Fall verhandelt , da«
ihn freffprach.

Die Stangenbohne,
eixe » der bxnktxrstex chartexgrwäLse.

Unser« VolkSernährung ist im Laufe des Krieges «ine
immer brennendere Frage geworden . Auch nach dem
Krieg « wird sie noch auf viele Schwierigkeiten stoßen.
Noch weit mehr als bisher könnt« der Garten unserer
Ernährung dienstbar gemacht werden . E» sei daher ein-
dringlich auf eine Gartenpflanze vermiesen, deren Anbau
sich besonder » lohnt , nämlich auf die Stangen - und
Buschbohnen . Zumal der Anbau der erstgenannten
empfiehlt sich au » folgenden Gründen:

1. Auf tiefgründigem , nicht zu trockenem Boden
liefert die Stangenbohne hohe Erträge.

2. Da sie nicht unter tierischen oder pflanzlichen Schäd¬
lingen leidet , liefert sie auch sicher« Erträge.

3 . Sie kann ihren Stickstoffdedorf au » der Luit decken,
braucht also keinen Dünger oder doch nur Pho »phor-
säure , Kali und Kalk, die viel leichter zu haben find als
Stickstoff.

4 . Die Bohnen sind nahrhafter «l» viele ander«
Gemüsearten.

5. Die lassen sich leicht und auf verschiedene Art und
Weis » für den Winter konservieren. 8.

Sin Krieg- gebet
Laß , Ewiger , unsre Not zu Ende gehen!
Da « Feld laß grünen , da» der Krieg zerstampft,
Da » Blut versiegen, da » zum Himmel dampft,
Die tausend Seufzer laß den Wind verwehen!
Verkläre alle» in dem Glanz der Stunden,
Da wir aufatmend da » zerhaune Schwert
In Ehren senken und zum Heilgen Herd
Der letzte Kämpfer wieder heimgefunden I
Wir tragen schwer, was uns besckieden.
Herr , gib uns Frieden!

Lette MitnAe » .
Krotzes Kaxpttzxxrtier , 15. April . (W . D. « . Amtlich .)

Mestlicher Zrie - sss «xpr«tz.
Heerekgrupp Kronprinz Rupprecht.

Bei D -xmuiden und südlich von Ypern zeitweilig
rege Feuertätigkeit.

Feldwirtschaft.
vrennesfel -Anbau.

Im Sommer 1916 sind große Mengen wildwachsen,
oer Brennesseln durch die unter Aufsicht des kgl. preuß.
"negsminifteriums stehende Neffelfuser-VerwL»tu»gs-Ge-
ffltjchast in Berlin gesammelt worden. Man hoffte, in
öer Nesselfaser einen Ersatz für die Baumwolle zu finden,
veren Zufuhr bekanntlich von England unterbunden wirb
E,e Hoffnung ist in erfreulichem Maße in Erfüllung ge
Sangen. Die Nesselfaser, zu deren Gewinnung jetzt mehrere
"probte Verfahren zur Verfügung stehen, ergibt ein Ge¬
pufft, welches dem aus amerikanischer Baumwolle ge¬
wonnenen Garn gleichsteht. Daher soll in diesem Jahre
®le  Gewinnung der Nesjelfaser in großzügiger Weife belrieben
^ " den. Neben Hie Sammlung der wildwachsenden Brenn-
«eyel soll der p l a n m ä ß i g e Anbau  der Nesfelpflanze
"eten. Hĵ rfür stehen in Deutschland genügende Flächen
j 0|\ Öebloni) zur Verfügung, so daß der Anbau voll Brot-
nucht darunter nicht zu leioen brauchte. Jur Forderung

8 » Anbaues ist unter der Aegide des königlich preußischen
"egsministeriums.und des königlich preußischen Laud-

? ^ tichastsministeriums von namhaflen TeLlilindustriellen
nö  Landwirten eine Nessel »Andaugejellfchaft

?[• H. gegründer worden. Sie soll die Landwirte, die
'̂ "Pflanzung von Dreniiefjeln unternehinen wollen,

fc»! , £ UHÜ  Tat , namentlich durch Gewährung von zins-
Darlehen und durch Llefelung der nötigen Steckling«

-̂ ^ rstützen. Während des Krieges verfolgt die Äefell-
Mü ausschließlich genleinilützige Zwecke. Der Sitz vei

>chast befi ndet sich in Berlin sW 68, Schützenstraße 5/6

Gartenbau.
Frühe Kohlradi und Kopjjalate zu ziehen.

M (Nachdruck verboten.)
P» ist besonders Wert auf die Anzucht der jungen

'fiar legen. Am zweckmäßigsten ljt es, solche kcus-^ "anzen in de» Gärtnereien zu lachen. Dcrarlig
^ herangezogene und abgehärtete Pflanzen sind den

uverwlnterten vorzuzleyen» da das Wach-oium >,vlr weuec-
geht, während bei den überwinterten Pjlanzen haujig eine
Stockung eintritt.

Als frühe Salatsorten fürs freie Land sind Vor¬
läufer und Ma ikon igln  zu einpjehlen. Diese
entwickeln sich schnell, bilden feste Köpse und bleiben
zart und weich. Der Boden muß locker und feucht
sein und mäßig warm liegen. Die Pflanzen setzt
man in 25—30 Zentimeter Abstand. Ein leichter Reif
schadet den Pflanzen nicht. Um fortlaufend im Vor¬
sommer Salat zu ernten, mutz alle drei Wochen eine
neue Pflanzung gemacht werden, die er>ie etwa Anfang
April.

Von Kohlrabi kommt zum frühen Auspflanzen nur
der weiße Wiener und Dreienbruni>er in Betraa-t. Zur
Ausnutzung des Raumes kann dazwischen noch Saiat
gepflanzt und später Radieschen gesät werden. Jin übrigen
gilt dasselbe, was vorhin gejagt ist. — In ähnlicher Weise
kann Blumenkohl, Kopfkohl und Wirsing aus im Mist¬
beet vorkultivierten Pflanzen im freien Lande mehrere
Wochen früher als sonst gezogen werden, nur hat man
daraus zu achten, daß warme, nach Süden gelegene
Gartenbeete dafür ausgenutzt werden. Das Auspflaiizen
ersolgt dann Ende April bis  Anfang Mai._Js.

Gemeinnütziges.
vom Spargel und von Spargelkonferven.

(Nachdruck verboten.)
Hausfrauen, die wirklich wohlschmeckenden Spargel

auf den Ti,ch bringen wollen, vornehmlich, die Spargel
einwecken wollen, sollen nur ungewasäienen Spargel ver¬
wenden. Eigenrlicy kommt es auf ein kurzes Abjpülen
oder Abwaschen nicht an. Nur soll man nicht die Stangen
unnötig im Wasser liegen lassen.Sie nedmendann anÄewichl
zu, an Nähr» und Gejchinackslojfen aber ab. Gewässerter
«vpargel säuert,ja oerdirvt überaus leicht, wenn er eiiigemachr
wird, oft er,t dann, wenn die Gläser nach dem Oeffnen einige
Minuten stehen, oder wenn das Gemüse erwärnit wird.
Das sei betont, weil nicht nur Hausfrauen, vielmehr auch

Auf dem Schlachtfelds voie Arra » kam e» infolge
Verschiebung unserer Kampflinie nördlich der Scarpe
nur ,zu kleinen für den Feind Verlustreichen Gefechten.

Von der Scarpe -Niederung bi» zur Bahn Arra » -
Cambrki wurde gestern vormittag heftig gekämpft. In
dichten Massen griffen englisch« Divisionen mehrmals
an ; stet» wurden sie unter blutigen Verlusten zurück¬
geworfen . Außer seinen großen Opfern büßte der Eng¬
länder durch Nachstoß unserer Truppen noch 300 Ge¬
fangene und 20 V!aschin«nge» rhre ein. ■* .

Heerekgruppe Deutscher Kronprinz.
Von Soiffons 8i» Reim » und in der « estlichsn

Champagne tobt die Artillerieschlacht weiter.
Französische» schweres Flachfeuer zerstörte in Laon

mehrere Gebäude.
Heeresgruppe HerzogAlbrecht.

In wenigen Abschnitten lebhafte» Geschützfeuer.
Eigene Unternehmen an der Nordostfront von Verdun
und bei Ban de Sapt in den Vozesen brachte Gefangene
und Beute.

Im Artois , an der Aißne , in der Champagne und
südlich der Vogesen sehr rege Fliegertätigkeit.

Engländer , Franzosen und Amerikaner verloren im
Luftkampf 17, durch Abschuß von der Erde 4 Flugzeuge,
außerdem zwei Fesselballon ».
^ Rittmeister Freiherr von Richthofen schoß seinen 44.

Leutnant Schaefer seinen 18. und 19. Gegner ab.
Au » drei Fluggeschwadern , die gestern Freiburg au-

griffrn wurden drei englische Flieger zum Absturz ge¬
bracht.

Heltticher Kriegslkkaxplotz.
Keine Äilderung der Lage.

Muzedouische Aro«t.
Außer Zerstörungsfruer im Crrnabogen keine we¬

sentlichen Ereignisse.
Der erste Generalquartiermeister Lxdexdorff.

Berlin,  15 . April , abend ». (W. T . B . Amtlich.)
An der Scarpe geringe , nordöstlich der Straße Bapaume-
Cambrai lebhafte Gefechtstätigkeit . Der zeitweilig zu
äußerster Heftigkeit gesteigerte Artilleriekampf längs der
Aisn « und im Westteil der Champagne dauert an . —
Im Osten nichts Wesentliche».

Wien , 16 . April . (W . T . v . Nichtamtlich .) Amtlich
wird »erlautbarr vom IS . April.

Hestkicher Arie - osHxuplxtz.
Nichts zu melden.

Itakiexiscker - riegsstöoupkatz.
Unsere AdteilunKen drangen au » dem Tolmeiner

Brückenkopf in den italienischen Stützpunkt bei Ciginj
ein, überwältigten di« Besatzung und kehrten mit 12
Gefangenen zurück.

Südöstlicher Ariegsschxxplxtz.
Westlich von Korea oertrteben unsere Abteilungen

di« französischen Vorposten au » mehreren Ortschaften.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Frldmarschalleutnant.
Frie - t«sbestrebungen in  Rußland.

Aus Stockholm  wird der „B. Z ." gemeldet:
Bei der Sitzung des Handels - und Jndustriekongreffes
in Petersburg stand im Mittelpunkte der Verhandlungen
di» Friedensfrage . Die Mehrzahl der Anwesenden er¬
klärte sich für di« baldige Einleitung von Friedensunter¬
handlungen , die für die Entwicklung des russischen
Wirtschaftslebens unentbehrlich seien. Die Kriegßziele
der Kadetten « urden entschieden vorworfen . Di « Er.
Werbung KonstantinopelS und der Dardanellen n
Züchter und Händler die Aufbewuhruitg ooi« « ,-ucLei„■.
öfter erneuertem kalten Wasser für die beste Art halten,
die Stangen frisch zu erhalten, zumal auch die Wasser¬
kühlung das Verfärben der Köpje verhindert. Letzteres
kann man auch vermeiden, wenn man die gebündelten
Stangen auf den Kopf stellt, jo daß die Köpfe nur 3 Zen¬
timeter tief im Wasser stehen. Aua) ist hartes Wasser viel
besser als weiches. Hausfrauen sollten mithin nur unge-
wa>chenen Sp«rgel kaufen. Dann haben sie die Gewiß¬
heit, daß er nicht gewässert ist, sie mithin auch gefunden,
oerwendungsfähigen Spargel erhalten. E. A.

Der Versand geschlachteten Geflügel «.
(Nachdruck verboten.)

In letzter Zeit wui;de wiederholt die Beobachtung ge¬
macht, daß geschlachretes Geflügel — namentlich Gänse
und Enten — in verdorbenem Zustande am Bestimmungs¬
orte angekommen sind. Das war besonders dann bei
Fall, wo die Beförderungsdauer eine weil längere als zu
gewöhnlichen Zeiten ŵar. Der Grund, weshalb das ge¬
schlachtete Geflügel in nicht mehr einwandssreiem Zustande
.n die Hände der Käufer gelangte, war darin zu suchen,
l>aß die Tiere wie in Friedenszelten unausgenommen zuni
Versand gebracht wurden in der Annahme, daß die Be-
.örderung noch init der gleichen Schneliigkeir wie in
Friedenszeiten vor sich gehe. Das ist aber nicht mehr zu-
creffend. Infolge der lebhaften Inanspruchnahme der
Baynen seitens der Militärbehörden ist die Beförderung
zurzeit eine viel langsamere, und es kann daher nicht
genug angeraten werden, gejchlachtetes Geflügel, sobald es
auf weite Entfernung ver>andt wird, auszunehinen. In
den weitaus meisten Füllen sind die Gedärine für die Be¬
steller doch wertlos, mährend sie aber für den ländlichen
Züchter ein sehr brauchbares Schweinefulter bilden, gs.



utopisch und für Rußland gänzlich überflüssig. Sie
wurde nur den Anlaß zu neuen Kriegen bilden. Die
russisch» Bürgerklaffe müsse ebenso entschieden wie die

) Arbeiter ihren Annrxionsplänen entsagen. Der Abfall
der Handel«, und Jndustriegruppen bedeutet eine neue
Schwächung der vorläufigen Regierung.

Rach einer Stockholmer Meldung der „Knegszettung
uafen in Stockholm mehrere russische Revolutionär « em,
die' der iungsozialistischen Zeitung . Politiken" folgende
Kundgebung zustellten: England , da« amtlich die russische
Revolution frnundlich begrüßte, versuchte sofort da«
Ergebnis zu vernichten, widersprach der erlassenen Amnestie
und weigert« sich, den frieden«freundlichen Revolutionären
die Durchreise zu gestatten. Darauf wurden Unterhand,
lungen mit der deutschen Regierung über die Durchfahrt
geführt. Di, Deutschen gewährten dem russischen Zuge
Exteritoiialität . Am 9. April reisten dreißig russische
männlich« und weiblich« Sozialisten, darunter Lenin
und Sinawsiw , sowie einige Mitglieder de« polnischen
Arbeiterverband,« durch Deutschland. Sie verließen
während der Fahrt nicht den Wagen. Die deutschen
Behörden erfüllten das Übereinkommen ehrlich. Vor
der Abreise wurde ein Protokoll unterzeichnet, worin
die Vertreter der französischen Journalisten , ferner Paul
Hartstein, Mitglied der deutschen radikalen Opposition,
sich voll der Handlungsweise der Sozialisten anschlossen. —
Diese Erklärung zeigt deutlich da« gewaltsam- englisch,
Bestreben, alle russischen Friedensneigungenzu unterbinden.

Berlin,  16 . April. Di« „B. Z." schreibt: In
der französischen  Presse hat eine merkwürdige Er¬
örterung über di, Möglichkeit ett.er friedlichen Ver-
ständigung Rußland « mit allen oder einzelnen Staaten
de« Bierbund»« eingesetzt. Man sieht die « -fahr für
die Entente auf zwei Wegen nahen. Man reiht di,
Beschlüsse de« Arbeiter - undSoldatenkomitees,
den Verzicht Rußland « auf Konstantinopel, die Tr-
klärungen der deutschen, österreichischen, bulgarischen
und türkischen Staatsmänner zur russischen Revolution
und die sozialistischen Verständigungsversucheaneinander
und sieht in all dem «in bedenkliches Vorzeichen. Hervö
sieht die Möglichkeit eine« russisch. türkischen Sonder-
frieden«, da doch nach dem russischen Verzicht auf die
Meerengen ernsthafte Streitpunkte zwischen beiden
Ländern nicht mehr zu erblicken seien.

R e« Y o r k, 15. April, (zf.) Die Entente hat der
amerikanischen Regierung derartige Friedensziele unter¬
breitet, daß letztered- mit zufrieden und bereit ist. sich
an den m i l i t ä r i s chen Operationen der Entente zu
bete iligen.

Dauernde Spwnengesahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärische

und wirtschaftliche Dinge!

MW WinWwi nt SM Still « !.
Die Auszahlung der Familien -Unt«rstützrrn,«n für

den Monat April findet heule uachmittai von 2—5
Uhr statt. Wir machen darauf aufmerksam, daß die
Empfangsberechtigten zweck« QuittungSleistung per.
fönlich hier erscheinen müffen, mit Au»nahme derjenigen,
welch, bereit« am 31. v. Mts . di, erst, Hälft« fü, April
erhoben haben.

Weilburg.  best 18. April 1817.
Die Stadtkaffe.

Wie von unfern Baumwärtern festgrstellt worden ist,
sind Bäume zahlreicher Gartenbesitzer von der Blutlaus
befallen und sind di, betreffenden Gartenbesitzer von den
Baumwärtern darauf aufmerksam gemacht.

Wir fordern hiermit die betreffenden Obftbaumbesitzer
zur Vernichtung der Blutlau « auf . und empfehlen zu
diesem Zwecke'Harzölseise.

Fall » dieselben unsererAufforderungnicht Nachkommen,
wird die Bekämpfung der Blutlaus zwangsweise auf

I Kosten derselben angeordnet.
Weil bürg,  den 5. April 1917.

Die Polizeiverwalt « « - .

Damit bei dem M -mgel an Arbeitskräften die noch
vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in di« Lag«
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wird das Publikum nochmal« dringend gebeten. Be¬
sorgung«», Anfragen usw. nur während der Vormittag«,
dienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittag - find und bleiben sämtliche Büros
drr Stadt - «und Polizeiverwaltnng wie des
Standesamts geschloffen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten nicht gestattet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäste daselbst vor¬
zunehmen.

W ei l b u r g . den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Unbefugt» « >n»non Schilt, Stete uTw.
Nach der Reg .Polizeiverordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bi« zu 30 Mark, im Unvermögen«-
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne Er.
laubni« der OrtSpolljeibehörde Schutt, Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge»
brauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach §§ 46 und 55 *b«r Wegepolizri»
Verordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bi«
zu 60 Mark, im Unvermögenrsall, mit Haft bestraft,
wer Glasscherben, Lese- oder andere Steine . Abfälle, Un-
kraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffent-
liche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle au«,
schüttet.

Weil bürg,  den 24. März 1917.
Die Poltreiverwaltung.

Oberförstern Iokannisburg.
Sonnabend , den 21. April , vormittag« 11 Uhr,

»erden in der Wirtschaft M i chl e r zu Winkel » -au«
Distr. 83 (Hausenberg) und Total . 74- 8t verkauft:
«ichen : 4 r« Brennholz. Buchen : 12 rm Rutzscheit,
560 llll Brennholz, 190 rm Reiser, 50 Wellen. Nadel¬
holz : 9 rm Knüppel (2 m lang), 15 Stangen Sr Kl.

Brennholz -Verkauf.
Die Königliche Obersmsterei Roda. d. Weil
verkauft Dienstag , de« 24 . April 1917, vorm 10
Uhr , in der Wirtschaft Prößer  iu Emmershausen
au« den Distr. 27, 29 Geürsnest und 37», 39 Scheid:
Gi . : 124 rm Scheit und Knüppel, 107 rw Reiser I. r
Bn .: 598 rm Scheit und Knüppel. 200 rm Reiser 1.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 19. April , vormittags 10 Uhr

beginnend, werden versteigert im Distr. 19 Buhlenberg,
Schutzbezirk Dietenhausen:W

W M. Mtfl’ffltMM,
174 „ littet MtM -MmI.

Weilmünster,  den 14. April 1917.
Der Bürgermeister.

Fahrbarer Benzinmotor
(Selbstfahrer) fast neu. mit Bandsäge , ca. 6 Pferde-
Kräfte, steht zu veikouftn und kann im Betriebe «inge-
sehen werden. Daselbst guterhaltenrs Fahrrad.

Zu erfragen unter Nr. I486 *n der Geschästrst. d.Bl.

Briefpapiere,
1Umfdilige,

Xurzbriefe
mftßieiene großen in großer Msonßi,
in Sfijucßttln in 2locks uni in Mappen
empfiehlt fapier-uni Stßreibwnrtnßanilung
Mugo3lpm§.m.6.M.
Kauft 20  MktttK,lhk>Hkithil
per Waggonladung ab dort. Angebote erbittet

_ Kehler , Pferden,etzger, Gießen.
Ei« Sin* Garte« '„T 'Zm'* Ä
gesucht. Off. Adolsstratze 1211.

■XXXXXXXXXXXXXXX

Ullstein
in: ff Kriegsbiiche..

MW W:
Mmit»tu. | |

Pol Sndkii:
Höhenluft.

8. 8. Snligct:
MiietiluirttJiel| | SiiJhnMaMaiti

ZtMliue über big

Semlt brr 8titi}i|ti
!Sich: |

Ai ffihrl»nÄ,W,
fajWtr.
Die Front ti l

Adich tegchr:
Tie stählerue

8uWg Can-Hoser: 1
Reise zur deutsihtiW

St. 1H. Btthkt:

8« I diu  Pkchl:
1*1 egitjii in « iiiit

Rotttua«.
Hfet SloBrinnt:

Ztumzeilhe«.
Richri Stmnnl:

M große Feuer.
Rijarb8tonnet:

Tie slhivere Rot.
8mgi. '

g in Dti >jnl «idi 3ns |iiij
Moli im  Birtjch: n in Mt Wt.

Der Flieger. ••
empfiehlt

BuchhandlungK. Zip; er, G. m d . %
»xxxxxxxxxxxxxx:

Konzert
zu Gunsten d. KriegsverwundetenpHe
am Sonntag den 22. April, nachm. 5

in der Aula des Kgl . Gymnasiums.
Ausführende:

Frl . Christel Kitzig , Cöln (Sopran),
Frl . Anna Braabach , Hadamar (Rezitation),!
Herr l )r . Otten , München (am Flügel ),
Herr Toni Fassbender , Cöln (Geige).

Preise der Plätze: Nummerierter Platz 2M., Saalplatz 1)

Kaust gutes Kt«.
Metzler, Wilhelmthöhe.

Wuii ' sm 'ftesteKe
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim , Kreisausschuns den Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgentelts für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet wurden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, ZimmerS.

Kleinkinderschule.
Beginn des n,u «n Schuljahres am Montag den 16. April.

« « « « « «

Für unsere Truppen in Feindesland
empfehlen wir

Tornister-Wörterbücher
französisch, russisch,

Preis 60 Pfg.

Metoula-Sprachiührer
französisch, russisch.

Preis 80 Pfg.

H. Zippers Buchhandlung, 6. m. b. H.

Comfrey
für Schweinefutter.

Steckling» zu haben in der
Siirl«trti Jacobs.

Mittwoch, nachm. 31/, Uhr
Nähst,mde

im „Deutschen HauS".
_ »hrau Lex.

Prima Hühner , 1 Hahn
verkauft A. Baurheon

K3
i-

Kleine Anzeigen
Id. h. Anzeigen, die das
tägliche Leben betreffen
wie Käufe u. Verkäufe.
Pacht-, Miet-, Perso-
nal-Gesuche und eben¬
solche Angebote erzielen

| eine

große Wirkung
wenn sie bei sachge¬
mäßer Abfassung und

zweckentsprechender
Ausstattung zur Auf¬
nahme gelangen in dem

Weilbnrger
Togckott.

Ältere«, braves
Mädchei

zum 1. Mai oder sp
gesucht.

Uran Dir . « or
_ Adolsstraße 20.]
"Suche für Mitte Mai
jüngerts ordentlicher

HUdchei
Frau von Oeling

Frankfurterstr. lll.
Such» ein ordentliches
Mädchen

für Küche und Hausarbstl
Krau Henerak Hrieve«
Frankfurterslabe 13.

LehrI in
mit guten Schulzeugnig
und schöner Handschrift 1
Bureau und Kr llerei per soh
gesucht. Näheres dri
B. Moser, ifiijiiutiili

Weilbura,  Ma ' ktplatz lC

Bülloulehrliug
zum baldigen Eintritt gesuit

Brauerei Heldin

Dikujtbjichtt
Arbkitsbülhtl

für Mnderjährige
vorrätig

Zipper , G . m . b.
Freundliche

4-Iimmcr-Wohai
mit Abschluß, per 1. Ä
gesucht. Gefl. Ang. unt>
« . L. 1464 an die Geschäft


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

